
Mittwoch, 22. Mai 2019 Nummer 118 - Seite 25Kulturbühne

Große Emotionen auf der Bühne
170 Oberstufenschüler der St.-Lioba-Schule spielen vielseitiges Sommerkonzert

Bad Nauheim (geo). Musik hat einen hohen
Stellenwert an der Sankt-Lioba-Schule. Das
ausgeprägte Musikprofil spiegelt sich in
zahlreichen Chören, zu denen auch der »El-
tern und Freunde«-Chor sowie ein Lehrer-
chor zählen. Das 1927 gegründete Gymnasi-
um, das in freier Trägerschaft des Bistums
Mainz steht, wird aktuell von 960 Schülern
besucht. 170 Schüler der Oberstufe wirkten
am Donnerstag am Sommerkonzert mit. Das
zweistündige Konzert in der Aula der Schule
fand unter Leitung von Christian Trupp,
Karlheinz Böhm und Thomas Bailly statt.

Moderiert wurde das Konzert nicht. Die

Fachschaft Musik und die Musiklehrer ließen
die Musik sprechen. Die Schüler starteten
bereits nach dem Weihnachtskonzert mit den
Proben für das Sommerkonzert. Das Reper-
toire umfasste viele klassische und moderne
Stücke.

Die Einleitung übernahm das Orchester
unter Leitung von Karlheinz Böhm, mit der
Ouvertüre zu »La Traviata« von Giuseppe
Verdi. Energiegeladenes Blech traf auf
schmeichelndes Holz. Und was wären die
James-Bond-Filme, ohne ihre unverwechsel-
bare Erkennungsmelodie? Mit dem »James
Bond Theme« aus dem Jahr 1962 von Monty

Norman erinnerte das Orchester an den cha-
rismatischen, britischen Geheimagenten mit
der Lizenz zum Töten. Viel Applaus gab es
für »The Typewriter« von Leroy Anderson.
Das Stück für Solo-Schreibmaschine und
Orchester wurde besonders durch den
Schauspieler Jerry Lewis bekannt. In »Der
Ladenhüter« tippt der Komiker in einer
Filmszene rhythmisch auf die Tasten einer
imaginären Schreibmaschine. In den 1980er
Jahren war der Ohrwurm Titelmelodie der
ARD-Kultserie »Büro, Büro«. LioBrass über-
zeugten das Publikum mit »Love Story« und
»Stand by me«.

Wundervolle Stimmen

Das »Vocal Coaching«-Ensemble wählte
den Folk-Pop-Song »California Dreamin’«
aus. Ana und Paul Braica gaben Wolfgang
Amadeus Mozarts Sonate in G-Dur KV 357
vierhändig am Klavier. Die Lioba Voices be-
stritten neben Vocal Coaching den zweiten
Teil des Konzerts.

Große Emotionen bescherten die »Voices«
unter Leitung von Thomas Bailly dem Publi-
kum mit dem Spiritual »Halleluja Salvati-
on«, »Sanctus« oder dem 1975 von Freddy
Mercury geschriebenen Rocksong »Bohemian
Rhapsody«. Den Glenn-Miller-Klassiker »In
the mood« von Joe Garland brachten die
Lioba Voices sehr authentisch. Die wunder-
vollen Stimmen der Schüler kamen auch mit
Adeles Song »Turning Tables« zum Vor-
schein.Karlheinz Böhm leitet das Orchester an der Sankt-Lioba-Schule. (Foto: geo)

 Kulturtipps

Kantiger Blues-Rock – Die Beyond Blus
Band kommt am Freitag, 24. Mai, um 19.30
Uhr ins Kuhtelier nach Karben. Die Band
möchte keinen Schnick-Schnack machen,
sondern kantigen Blues-Rock spielen, ganz
im Sinne ihrer Vorbilder Jimmy Rogers, B.B.
King und Gary Moore. Olaf Stellberger singt
und hat einen Koffer voller Mundharmoni-
kas dabei. Volker Börkel singt und zupft auf
seiner Gitarre. Martin Schwoerer, Bassist,
und Wolfgang Judith, Schlagzeug, komplet-
tieren die Band. Der Eintritt ist frei. Reser-
vierungen unter 0173/3148885 oder pe-
ter.mayer@kuhtelier.de.

Inuit-Märchen – Mit einfachen Mitteln, aber
sehr fantasievoll möchte Martina Couturier
am Freitag, 7. Juni, von einem Land weit im
Norden erzählen. Ihr Inuit-Märchen für Kin-
der ab fünf Jahre ist ab 10 Uhr im Alten Hal-
lenbad in Friedberg zu erleben. Es geht um
zwei mutige Waisenkinder, die ins Unbe-
kannte ziehen, um ihr Dorf vor dem Verhun-
gern zu retten. Sie wagen die gefährliche
Reise durch das Nordmeer und steigen hinab
in die Tiefe zur Mutter des Meeres. Die Musik
und Klangeinlagen steuert Ulrike Monecke
bei. Das Märchen soll auch für Erwachsene
spannend sein.

Steinfurther Rosentage – Dazu lädt das Ro-
senmuseum in Bad Nauheim-Steinfurth für
Samstag, 15. Juni, und Sonntag, 16. Juni, ein.
Zwischen 11 und 18 Uhr sollen die Besucher
(fast) alles über die Kunst- und Kulturge-
schichte der Rose und den Rosenanbau in der
Wetterau erfahren. Die blühenden Gärten
der Rosenbetriebe Rosenhof Schultheis, Ro-
senPark Dräger, Rosen-Union und Bioland
Rosenschule Ruf laden zwischen 10 und 18
Uhr zum Verweilen ein. Düfte, Formen und
Farben sowie verschiedene rosige Leckereien
sollen das Programm der Rosentage ergän-
zen. (pm)

Tenor Volker Bengl
singt Solo-Programm

Bad Nauheim (pm). Tenor Volker Bengl
tritt am Sonntag, 2. Juni, um 17 Uhr im Ge-
meindezentrum Wilhelmskirche mit seinem
Soloprogramm auf. Titel der Veranstaltung
ist »Ein Abend mit Volker Bengl«. Auf dem
Konzertprogramm stehen Titel wie »Selig
sind die Verfolgung leiden«, »Ich bete an die
Macht der Liebe«, »Dank sei dir Herr«,
»Ave Maria«. Bei seinen Vorträgen wird
Bengl von Pianisten beziehungsweise Orga-
nisten am Klavier begleitet.

Regenbogenchor tritt
im Alten Hallenbad auf

Bad Nauheim (pm). Der Regenbogenchor
Bad Nauheim wird am Freitag, 14. Juni, um
19.30 Uhr sein Sommerkonzert im Alten
Hallenbad in Friedberg geben. Gesungen
wird a cappella unter dem Motto »Regen-
bogenchor singt von Gott bis Pop«. Die
Sängerinnen und Sänger eröffnen damit
die Konzertsaison. Weiter geht es am Sams-
tag, 15. Juni, um 15 Uhr bei den Wetterauer
Chortagen mit einem Konzert in der Kon-
zertmuschel der Trinkkuranlage in Bad
Nauheim. Weitere Termine, Auftritte und
Informationen sind online zu finden auf
www.regenbogenchor.org.

Rotary Club spendet
15 300 Euro für neue Orgel
Bad Nauheim (hms). Große Freude berei-

tet der Rotary Club Bad Nauheim-Fried-
berg mit ihrer Spende von 15300 Euro der
evangelischen Kirchengemeinde. »Wir wol-
len Werte erhalten in lokalen Projekten und
mitwirken, wo andere Mittel nicht greifen«,
betonte Vize-Präsident Karl-Friedrich
Klein bei der Übergabe an den Vorsitzen-
den des Kirchenvorstands Pfarrer Rainer
Böhm. Da die Rotarier durch ihre Benefiz-
konzerte die Dankeskirche zu schätzen wis-
sen und die Clubmitglieder sich bei einer
Orgelführung vom schlechten Zustand der
Orgel überzeugen konnten, stand der Be-
schluss für den großzügigen Zuschuss
schnell fest. Private Spenden hätten die
Summe erhöht, freute sich Rotarier Joa-
chim Heppe. Außerdem handle der Rotary
Club überkonfessionell, was auch für die
Orgelmusik in der Kurstadt zutreffe.

»Diese Spende hilft uns enorm, und wir
sind sehr dankbar dafür. Der Spendenstand
von jetzt 230000 Euro lässt uns hoffen, dass
wir uns bald dem wichtigen Ziel von
325000 Euro nähern«, sagte Böhm. »Die
sind nötig, um den Antrag für die Orgel zu
stellen und schließlich den Auftrag zu ver-
geben«, erläuterte der Vorsitzende des Or-
gelbaukreises, Dr. Volker Gräfe, das Proze-
dere.

Ab diesem Zeitpunkt kann man noch mit
zwei bis drei Jahren rechnen, bis das neue
Instrument in seiner ersten Ausbaustufe
steht. Jede Einzelspende, Geburtstagsspen-
de, Pfeifenpatenschaft, aber auch die Un-
terstützung durch Firmen und Sponsoren
würden dazu beitragen, dass in Bad Nau-
heim wieder herausragende Orgelmusik er-
klingen könne.

✘
Weitere Informationen gibt es unter
www.orgel-dankeskirche.de. Spenden

kann man auf folgende Spendenkonten:
Sparkasse Oberhessen IBAN DE09 5185
0079 0030 0016 21.Volksbank Mittelhessen
IBAN DE83 5139 0000 0089 3284 03.

Freuen sich über die Spende für die neue
Orgel (v. l.): Dr. Volker Gräfe, Karl-Fried-
rich Klein, Joachim Heppe, Pfarrer Rainer
Böhm und Kantor Frank Scheffler. (hms)

Ein gelungenes Debüt
Kur-Sinfonieorchester gibt energiegeladenes Konzert im Jugendstiltheater

Bad Nauheim (hms). Das klassische Kon-
zertangebot in der Stadt ist nicht nur groß
und von besonderer Güte, sondern auch tra-
ditionsreich. Schon 1853 gab es ein Kur-Sin-
fonieorchester, mit dem Berühmtheiten wie
Richard Strauss oft ihre eigenen Werke vor
prominentem Publikum dirigierten. In diese
Fußstapfen tritt jetzt das 2015 neu gegrün-
dete Kur-Sinfonieorchester, das am Sonntag
sein erstes Konzert im gut gefüllten Jugend-
stiltheater gab. Der Förderverein Sinfonische
Musik hatte das junge Orchester eingeladen,
mit zwei Konzerten Teil der erweiterten
Kammerphilharmonie-Reihe zu werden. Das
Debüt war mit Martin Spahr am Dirigenten-
pult und Michael Strecker als Solist rundum
gelungen.

Genie mit 13 Jahren

Jung und energiegeladen, unbeschwert
doch höchst talentiert, so könnte man das
Band zwischen dem Komponisten Felix
Mendelssohn Bartholdy und den Interpreten
bezeichnen. Mendelssohn, 1809 geboren, hat-
te schon mit elf Jahren 60 kleine Stücke und
ein Singspiel komponiert. Als er 13 Jahre
war, schuf er sein erstes Violinkonzert in d-
Moll. Er war ein großer Bach-Verehrer und
so hinterließ das geniale Vorbild seine Spu-
ren im jugendlichen Schaffen. Felix und sei-
ne Schwester Fanny komponierten und inter-

pretierten unermüdlich für die damals be-
liebten Sonntagskonzerte im Hause Men-
delssohn in der Leipziger Straße in Berlin.
Für das dreisätzige Violinkonzert hatte Felix
auch Impulse durch seinen jungen Geigen-
lehrer Eduard Rietz bekommen.

Michael Strecker, selbst als Violinist in un-
terschiedlichen Genres zu Hause und inzwi-
schen künstlerischer Leiter der
Neuen Kurkonzerte und des Kur-
Sinfonieorchesters, stellte sich
vor, bevor er zum Instrument
griff, wie der 13-jährige Felix
wohl gewesen sein mag. Seine In-
terpretation drückte dann sowohl
ein neugieriges Ausloten von
Möglichkeiten, gewagte Sprünge
zwischen hohen und tiefen La-
gen, die Geduld der langen Töne
als auch wildes Toben und necki-
sches Jagen aus. Beide hatten
wohl ihre helle Freude am musi-
kalischen Treiben und das Publi-
kum allemal.

Mit dem aufstrebenden Diri-
genten Martin Spahr aus Gießen hat das Or-
chester seine Zukunft fest im Griff. Er diri-
gierte energisch und mit klarem Duktus, so-
dass es eine Wohltat war, seine Angaben mit-
zuverfolgen wie sie im musikalischen Aus-
druck Gestalt annahmen. Das Orchester
agierte mutig mit forschen Tutti und einfühl-
sam mit geschmeidigen Einsätzen, lebhaft,

akzentbetont und deutlich phrasierend. In
Mendelssohns Hebriden-Ouvertüre und der
Schottischen Sinfonie, beide Ergebnisse sei-
nes Englandaufenthalts 1829, hatten sie Ge-
legenheit sich als jung und dynamisch zu er-
weisen. Auch wenn die Schottische erst viel
später nach gründlicher Überarbeitung ur-
aufgeführt wurde, zeigt sie doch die schwär-

merischen Spuren des naturver-
liebten Jungen. Sind es die übers
Hochland galoppierenden Pferde,
die gravitätischen Hornsignale
oder die Eindrücke in der von
Gras und Efeu bewachsenen Rui-
ne der Krönungskapelle von Kö-
nigin Maria von Schottland: Es
sind die Stimmungen, die berüh-
ren. Genauso ist es in der Hebri-
den-Ouvertüre, die geheimnisvoll
und dramatisch die Fingalshöhle
beschreibt. Spahr arbeitet wun-
derbar das Säuseln in den Strei-
chern heraus, lässt sprudelnde
Wasser und das Rauschen der
Bäume erlebbar werden.

So wurde das Konzert ein rechtes Ge-
schenk zum 210. Geburtstag des schon mit
38 Jahren gestorbenen Komponisten. Mit
dem Kur-Sinfonieorchester ist in Bad Nau-
heim ein hoffnungsvoller Stern aufgegangen,
der noch viel Freude machen kann. Das Pu-
blikum wusste es durch langen Applaus zu
würdigen.

Das Kur-Sinfonieorchester unter der Leitung von Martin Spahr überzeugt auf der großen Bühne mit munterem Spiel und frischem Aus-
druck. (Fotos: hms)

Michael Strecker

Fools Garden geben
Unplugged-Konzert

Bad Vilbel (pm). Das Theater Alte Mühle
verabschiedet sich am Mittwoch, 22. Mai,
20 Uhr mit einem Unplugged-Konzert von
Fools Garden in die Sommerpause. Spätes-
tens seit dem Hit »Lemon Tree« war die
Band international bekannt. Bis heute gibt
Fools Garden auf der ganzen Welt Konzerte
– gastierte in den letzten Jahren zum Bei-
spiel in Litauen, Lettland, Russland, Ka-
sachstan, Singapur, Südafrika und China.
Die Songs von Fools Garden sollen auch bei
Unplugged-Auftritten mit Begleitung nur
einer Akustikgitarre funktionieren. So wol-
len in der Alten Mühle Peter Freudenthaler,
Volker Hinkel und Gabriel Holz mit ihren
Entertainer-Qualitäten für ein unvergessli-
ches Erlebnis sorgen.

✘
Tickets gibt es im Vorverkauf im Kar-
tenbüro der Stadt, Klaus-Havenstein-

Weg 1, Telefon 06101/559455.


